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KURZ NOTIERT

Mit Alkohol am Steuer
ABENSBERG.Ein 43-jähriger Autofah-
rer wurde am Freitagnachmittag ge-
gen 16 Uhr von der Bereitschaftspoli-
zei in derMünchener Straße in Abens-
berg angehalten. Es stellte sich heraus,
dass derMann alkoholisiert war. Es
wurde eine Blutentnahme angeordnet.
Da sich der Blutalkoholwert im Be-
reich einer Ordnungswidrigkeit be-
wegte,muss der Abensberger nunmit
einem Fahrverbot rechnen, heißt es im
Polizeibericht.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Infoabend für Eltern
ABENSBERG.Heute um 19Uhr findet in
der Aventinus-Grundschule ein Infor-
mationsabend statt. Thema: „Schulan-
fang leicht gemacht“. Ort ist die obere
Aula. Alle Eltern des Schulsprengels
Abensberg, deren Kinder im Septem-
ber eingeschult werden sollen, sind da-
zu eingeladen. Die Schuleinschrei-
bung ist am 19.März, 14 bis 17 Uhr.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

„Reif für die Schule“
ABENSBERG.Die Prälat-Michael-Thal-
ler-Schule lädt amDienstag, 19.30 Uhr,
ind er Aula der Schule, Regensburger
Straße 58, zum Infoabend ein. Unter
demMotto „Reif für die Schule?“ wer-
den die Programme der Diagnose- und
Förderklassen vorgestellt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kultur des Willkommens
OFFENSTETTEN. In der Pfarrei St. Vitus
findet am Freitag, 1.März, 19 Uhr, der
Weltgebetstag der Frauen im Pfarr-
heim statt. Er steht in diesem Jahr un-
ter dem Leitwort „Ichwar fremd – ihr
habtmich aufgenommen“. Die Texte
dazu haben Frauen aus Frankreich ge-
schrieben.Mit Gebeten, Liedern und
kreativer Gestaltung soll zu einer
„Kultur desWillkommens“ eingela-
denwerden. (dph)

ABENSBERG. 15 bis 20 Prozent aller
Abensberger Straßen werden von der
Stadt geräumt und gestreut, so die
Auskunft von Bürgermeister Dr. Uwe
Brandl im jüngsten Hauptausschuss.
Ergibt sich auf weiteren Straßen be-
sonderes Gefährdungspotenzial kön-
nen auch sie in den Dienst aufgenom-
menwerden.

Dies ist künftig mit dem Birkhahn-
weg der Fall. Dieser quert in der Au-
mühle die Aumühlstraße. Damit der
Schulbus bei Glätte sicher bremsen
kann, waren die Ausschuss-Mitglieder
ohne Ausnahme dafür, dass der Birk-
hahnweg auf dem Plan des städtischen
Räum- und Streudienstes landet.

Damit schnelles Internet bald auch
in den Ortsteilen Pullach, Arnhofen
und Sandharlanden Realität wird, be-
nötige die Stadt weiterhin die Breit-
bandberatung Bayern als kompeten-
ten Berater an ihrer Seite, erklärte Bür-
germeister Brandl den nächsten Tages-
ordnungspunkt. Der Kooperationsver-
trag solle erweitert werden. Die Breit-
bandberatung die Stadt weiterhin auf
dem Weg bis zur Ausschreibung be-
gleiten. Die Kosten dafür betragen et-
wa 4500 Euro. Alle Ausschussmitglie-
der stimmten dafür.

Laut Tarifvertrag des öffentlichen
Dienstes braucht es jeweils zwei Ar-
beitnehmer- und Arbeitgebervertreter
in der so genannten Betrieblichen
Kommission. Diese schaltet sich laut
Brandl beispielsweise ein, wenn je-
mand mit seiner Beurteilung nicht zu-
frieden ist. Die Arbeitnehmerseite ha-
be Gerhard Rölz und Heidi Hart be-
stellt. Der Ausschuss votierte einstim-
mig für Peter Schmid und Fritz Zeil-
beck auf Arbeitgeberseite. (re)

Räumen
für den
Schulbus
AUSSCHUSS Birkhahnweg
wird in denWinterdienst-
plan aufgenommen

ABENSBERG. Ob jetzt die Bedeutung
des Kammerfensterlns so richtig rü-
bergekommen ist oder das, war ein
echter Holledauer Muhakl so erlebt
hat, wenn er „vo da Stanz hoam“ geht,
das war nicht das Entscheidende an
diesem Abend. Während die Auer Gei-
genmusi vom „Schmalzerschnupfer“
erzählt, der sich nach dem „Hopfazu-
pfa“ freut, dass es jetzt „a Schweiners
mit Knödl dazua“ gibt, tastet sich Ma-
rie Odile Bonkoungou/Balima erst ein-
malmit einem gemischten Salat vor in
Sachen bayerischer Kulinarik.

Dabei hat die Botschafterin einen
größeren Bezug zu Bayern als man zu-
nächst vermuten möchte. Immerhin
war es der bayerische Ministerpräsi-
dent, der ziemlich genau vor einem
Jahr während der bundespräsidialen
Sedisvakanz nach Christian Wulffs
Rücktritt als Bundesratspräsident und
somit Interims-Bundespräsident Ma-
rie Odile Bonkoungou/Balima das Be-
glaubigungsschreiben als Botschafte-
rin aushändigte. Somit durfte natür-
lich eine Halbe Helles vom Kuchlbau-
er nicht fehlen – jetzt, am Freitag-
abend beim Lauberger.

Die Botschafterin Burkina Fasos
war der Ehrengast beim Benefizkon-
zert der Muhakl zugunsten der Kirch-
mann-Stiftung am Freitagabend beim
Lauberger. Der Saal war bis zum letz-
ten Platz besetzt, und die Wirtsleut’
mussten schließlich noch Klappstühle
aus dem Biergarten in die Gaststube
tragen. Die Auer Geigenmusi spielte
Zwiefache und der Sepp aus Schwaig-
hausen bat die Botschafterin auf die
Tanzfläche. Die Stimmung im bre-
chend vollen Saal war bestens, zeigte
das doch auch die starke Verbunden-
heit der Abensberger mit dem Engage-
ment von Felicitas und Hanns-Peter
Kirchmann in Burkina Faso. Das war
letztlich dem bis über die Krempe hin-
aus gefüllten Spendenhut anzusehen,
den Walter Adam nach seiner Runde
durch den Saal am Tisch der Botschaf-
terin den Kirchmanns übergab. Das
rührte diesen imHerzen.

Nun könnte man sagen: Pecunia
non olet – Geld stinkt nicht. Doch
muss das anders verstanden werden
als im ursprünglichen Zusammen-
hang mit der Latrinensteuer der Alten
Römer, die diesen Spruch geprägt ha-
ben. Natürlich unterließ es der Mu-
hakl nicht, auf die Einmaligkeit seines
arg fleckigen Hutes mit der Nasenker-
be und der Originalbefede-
rung aus Birkhahn, Fasan
und Eichelhäher hinzu-
weisen. Dem ist nämlich
seine ursprüngliche
Funktion als Kopfbe-
deckung eines Melkers
am hinteren Ende ei-
ner Kuh auf einemBau-
ernhof in der Wildschö-

nau in der Mitte des vorigen Jahrhun-
derts durchaus nicht nur anzusehen...
1750 Euro hatte das Publikum in den
Hut gesteckt.

Walter Adam unterhielt das Publi-
kum bestens, schilderte in den Coup-
lets und Liedern detailliert, wie es der-
einst so zugegangen ist in der Region –
und Hanns-Peter Kirchmann, der ja
holledauer-französische Wurzeln hat,

mühte sich nach Kräften
auch die sprachlichen
Details und die Eigen-
heiten des Holledauers
dem Gast aus Afrika ver-

ständlich zumachen.
Ur-Muhakl Peter
Feichtner kehrte für
einen Abend zurück
auf die Bühne und
komplettierte an der
Tuba die Muhakl zum
Trio. Das war dem Pu-
blikum einen extra
Applauswert.
Es war ein Schnell-
kurs in Sachen bayeri-

scher Kultur, die Marie Odile Bon-
koungou/Balima am Freitagabend
beim Lauberger mit der Auer Geigen-
musi, denMuhakl und dem Abensber-
ger Publikum aus allen Altersgruppen
und Gesellschaftsschichten erlebte.
Und die Botschafterin war sichtlich er-
staunt von dem Engagement, das man
in Abensberg der Arbeit der Kirch-
mann-Stiftung und diese wiederum
ihremHeimatland entgegenbringt.

Horst Seehofer habe ihr damals, fast
auf den Tag genau vor einem Jahr,
schon so einiges über Bayern erzählt,
„Dass das Brauchtum so hoch gehalten
wird, diese Geselligkeit – das hat mich
schon stark beeindruckt“, sagte die
Botschafterin der MZ. Und da gebe es
durchaus Parallelen zu ihrem Heimat-
land. Auch in Burkina Faso, einem im
Vergleich zu den 80 Millionen Men-
schen in Deutschland eher kleinen
Landmit 15MillionenMenschen, wer-
de das Brauchtum hochgehalten. Und
ihrem Land, einem nach wirtschaftli-
chen Kriterien sehr armen Land, wer-
de man nicht gerecht, wenn man es

nur in der Menge der geförderten Roh-
stoffe messe. Ausschlaggeben für sie
sei „der kulturelle Reichtum, den wir
haben.“

Und schließlich versicherte Marie
Odile Bonkoungou/Balima mit Blick
auf die feschen Deandl der Auer Gei-
genmusi dem Abensberger Publikum:
„Wenn ich das nächste Mal nach
Abensberg komme, dann imDirndl!“

Burkinisch-bayerischeGemütlichkeit
KULTURMuhakl und Auer
Geigenmusi sorgten für ei-
nen über die Krempe gefüll-
ten Spendenhut für Burkina
Faso. Die Botschafterin ist
beeindruckt.
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VONMANFRED FORSTER, MZ

Ein Holledauer Muhakl trifft afrikanische Botschafterin: Walter Adam und Marie Odile Bonkoungou/Balima beim
Lauberger Fotos: Forster
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BEI UNS IM NETZ

Sehen Sie mehr

Fotos vomBenefizkonzert der Mu-
hakl und der Auer Geigenmusi im
Lauberger finden Sie unter
➜ www.mittelbayerische.de

Der Sepp aus Schwaig-
hausen drehte die Bot-
schafterin sacht im
Dreivierteltakt über
den Tanzboden.
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EIN UNTERHALTSAMER ABEND MIT DEN MUHAKL, DER AUER GEIGENMUSI UND DER BOTSCHAFTERIN AUS BURKINA FASO

➤ Virtuos: Die Muhakl sind be-
kannt für skurille Instrumente:
Rudi Niedersteiner am „Nos-
npeiferl“.

➤ Spendabel:Walter Adams
Melkerhut war bis über die
Krempe gefüllt mit Spenden für
die Kirchmann-Stiftung

➤ Regional: Auch in Burkina Fa-
so gibt es gutes Bier: Hanns-Pe-
ter Kirchmann zeigt der Bot-
schafterin Hopfen.

➤ Unterhaltsam: Die Auer Gei-
genmusi und die Muhakl spiel-
ten für die Menschen in Burkina
Faso.

➤ Ausverkauft: Bis auf den
letzten Platz waren die Aunko-
fener Stuben besetzt beim Be-
nefizkonzert.
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